
Stippvisite im Barnim
Gesu nd h e itsmi n iste ri n m acht Kranken haus Hoffn u na

Stippvisite: Gesundheitsministerin Anita Tack (3.v.1.)
besuchte Eberswalder Klinik. Foto: Blitz

Eberswalde (nk). Mit einer
neuen und positiven Nachricht
begrüßte Harald Kothc-Zim.
mermann, Geschäftsführer der
Gesellschaft fi.ir Leben und Ge-
sundheit,  arn Mittwoch Anita
Thck. Er berichtete der Bran-
denburger Gesundheitsminis-
terin, dass die stroke unit. die
Schlaganfall-Station der GLG,
noch dicsern Monal zertrf iziert
wird. Die Gesundheitsministe-
rinhatte mehrere Gründe fürih-
ren Besuch in Eberswalde. Sie
kam auf Einladung der Land-
tagsabgeordneten der Barnt-
mer Linken. Arr Beispiel des
Martin-Gropius-Krankenhau-
ses wollte sie prüfen, inwiefern
die Kommunalisierung der Lan-
deskliniken funktioniert hat.
Das Martin-Gropius-Krarrken-
haus isteines von vierKranken-
häusern dcr GLG. es rvurde im
Frühj ahr 2006 kommunalisiert.
Hiersindverschiedene Kl iniken
und Fachabteilungen vereint,
Schwerpunkt bilden die Psych-
iatrie und Neurologie. Die Ler-
tende Cheflärztin derKlinik. Dr.
Angelika Grimmberger. führte
die Besucher durch die Klinik.
Als Leiterin der Brandenbur-
ger S uchtkonferenz interessierte
Anita Tack. welche Suchtkrank-
heiten vorrangig in Eberswal-
de behandelt werden. ..Alko-
holismus ist das Suchtproblem
Nunrmer 1 und das Einstics-

salter wird immer früher. Ein
großes Problem sehe ich auch
im Cannabismissbrauch", er-
klärte Dr. Grimmberger. Bei
dem Klinikrundgang interes-
sierte sich die Ministerin vor
allem für die interkornmunale
Zusar-nmenarbeit. Lnmerhin ist
die GLG ein Unternehmen der
Landkreise Barnim, Uckermark
und der Stadt Eberswalde. So-
wohl Uckernrarks Landrat Diet-
mar Schulze als auchGeschäfts-
führer Harald Kothe-Zimmer-
mann zeigten sich zufrieden.
Beide nrachten die Politikerrn
aber auf Probleme aufinerk-
sam. Unter anderem können
immer schlechter Arztstellen
beselzt werden. da es zu wenig
Bewerber gibt. Weiterhin ent-
spreche die demografische Ent-
wicklung in beiden Landkrei-
sen nicht mehr dem Hausarzt-
system in Brandenburg. ,,Der
Hausarzt stirbt aus. Seit Jahren
tragen wir an Krankenkassen
Modcllprojekte wie Gemein-
deschwestern oder Praxisbus-
sen heran. Dafür haben wir die
notwendige Infrastruktur. Wir
stehen sozusagenin den Startlö-
chern", appellierte Kothe-Zim-
mermann. Anita Tack mach-
te beiden Hoffnung. Denn erst
k ürzl ich hat die Cesundheitsmi-
nisterkonferenz ähnliche Ideen
an den Bundesgesundheitsrrr-
nister heran getragen.


